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Die HTU vertritt auf alle Fälle die Mei­
nung da mit den fetten Zu atzeinnah­
men, die beide Uni al Belohnung für
da AWI-Projekt vom Bund lukriert
haben, zu ätzlich Laborkur e, notfall
auch in den Ferien, kein Problem ein
dürfen. Die i t nur eine Frage de Wol­
len und wird von un daher ehement
eingefordert werden.

bge ehen on prinzipiellen berle-
gungen zum freien Bildung zugang und

on der Tat ache, da e kein noch 0

au geklügelte u wahl erfahr n gibt,
da wirklich fair i t, wäre eine überfall ­
artige Be chränkung im achhinein die
zum Zeitpunkt de tudienbeginn noch
nicht bekannt war, ein ma i er ertrau­
en bruch gegenüber den tudierenden
der an einer niver ität nicht pa ieren
darf.

mit wird es auch on der weiteren Ent­
wicklung de Zugang zum Medizin tu­
dium abhängen, wie iele tudierende bei
Molekularbiologie bleib n und wie iele
nach einem Jahr wech ein.

NAWI-Millionen

U nd das, obwohl das Studium im
Rahmen von AW] Graz von

der TU und KFU gemeinsam eingeführt
wurde und auf der TU im Vorfeld dieser
Entscheidung nie die Rede von irgend­
weIchen Be chränkungen gewesen war.

charfer Prote t, vor allem auch seiten
der HTU, führte dazu, dass der einseitige
Beschluss der KFU kurz darauf sistiert
wurde, al o einstweilen nicht exekutiert
wird. Ende ovember, al 0 nach Ende der
Zula ungsfri t, wenn fest teht, wie viele

tudierende nun wirklich das tudium
gewählt haben werden Beratungen über
eine endgültige Regelung tattfinden. Die
Intere en der tudierenden werden da­
bei von der HTU und der ÖH an der KF
vertreten.

Das Problem i t, da s die Laborü­
bungen die ab dem 2. Seme ter da gan­
ze tudium durchziehen, nur auf 80 Stu­
dierende au gelegt sind. Demgegenüber
tehen allerding zwi chen ]50 und 200

Er terne trige. Erfahrung gemäß wech­
ein viele tudierende nach dem I. oder

2. eme ter da tudium daher i t e
chwer abzu ehen, wie viele Laborplätze

im zweiten owie in den folgenden eme­
ter wirklich benötig werden.
]m Vorgänger tudium ikrobiologie

(nur aufder KFU) halbierte ich im Laufe
des V inter eme ters 2005/06 ungefahr
die Zahl der tudierenden. Ein wichtiger
Unter chied im ergleich zum Vorjahr
liegt aber darin, da e heuer iel mehr

tudierende die eigentlich edizin tu­
dieren wollen, auf olekularbiologie au ­
gewichen ein dürften, da in Graz die mal
die Eignung prüfung flir da edizin tu­
dium bereit in den ommerferien und
nicht er t zu emesterende stattfand. Da-

Molekularbiologie: Freier

Zugang!
Mitten im Sommer drang plötz­

lich eine überraschende achricht
durch: Das Rektorat der KF-Uni­
versität hatte ohne Vorwarnung
eine Beschränkung des Zugangs
zum neuen Bachelorstudium Mo­
lekularbiologie auf80 Studierende
ab dem 2. Semester beschlossen.
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